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Verschwörunestheorien sind so unwi-
derlegbarwie soi.st nur Gerüchte, mit cle-
nen sie die Geschwindigkeit ihrer Aus-
breitung und d.ie Ansteäkungskraft tei-
len. Ihre Logik ist ebenso bäzwingend,
wre die entworfenen Kausalketten 1ü-
ckenlos sind. Wie der Sternenglaube der
Astrologie, und mit diesem iterwandt;

' scheinen Verschwörungstheorien einem
menschliehen Bedrir{nii nach einfacher
und rascher Orientierung in komplexen
Verhältnissen nachzukommen. Fräi ftot-
tierend, verknüpfen sie das Allernächste
ry"t q-g* Fernsten, die kleinsten Dinge
des Alltags mit.dem großen Weltgeschä-
hen, überwinden Grenzen und veibinden
Weltregionen miteinander. Und jedem
Ereignis, jedem Detail verleihen sie eine
unzweifelhafte Bedeutung. Wie in göttli-
chen Bauplänen, die sie nachahmen,
auch wenn sie vermeintliches Teufels-
werk aufdeckert, bleibt der Zufall ausge-
schlossen. Alles macht Siari auch das voll-
kommen Sinn]ose.

Bitterschokolade mit dem Bild
Mohammeds für Moslemkinder';

Seit den An5chlägen vom 1.1. Septem-
ber 2001 haben Verschwörungsthöorien
Hochkonjunktur. Das mag mit der be-
schleunigten Allgegenwart des Internet
als ihres bevorzugten Trägermediums zu
tun haben, es könnte aber auch auf funda-
mentale Veränderungen im Verhältnis
von öffentlicher und privater Sphäre deu-
ten. Ohnehin folgt die Politik heute den
Vorbildern der Popkultur, ftir deren
Blaupausen der:Kampf der ,,guten" ge-
gen die ,,bösen lviächie': archetypisch rst.

Gleiehwohl sind Verschwörungstheo-
rien Produkte moderner Säkularisie-
rungsprozesse, auch wenn sie religiöse
Uberzeugungen und selbst apokalypti-
sches Deriken mit transportieren und
transformieren. Ob sich der Verschwö=
rungsglaube seine dunklen Grände für
den vermeintlichen Tod von Par.rt lVlcCart-
ney, ttu das angebliche'Weiterleben von
Elvis Presley ausmalt; fär den Mord an
John F. Kennedy stets neue Versionen ei-
nes Komplotts auftischt, od.er widriges
Kleingeschehen w"ie große Welterei$ris-
se auf die dunklen Machenschaften iUdi-
sc$er Weltversehwörer iin Verein mli f 

"-tholiken, Freimaurern, Kapitalisten und
Fo weiter zurückführt Die Stereolypen
und Narrative bleiben sich im -"r"hiti-
chen gleich, sie bilden nicht einmal eine
entwicklungsfähige Tradition aus; sie
sind 1ndblgipen,Stäpelware von Versatz.
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stücken magischen Verknüpfungszwan-
ges. Doch daraul beruht ihre tfrerzeu-
gungskraft.

Ein Beispiel aus jiturgster Zeit gab dazu
auf der Internationalen Konfbrenz ,,Con:
spiracy Theories in the iVliddle East and
the United States" des Freiburger Institu-'te forAdvanced Studies (Frias) die'Hdm-
burger Islamwissenscnättterin Shir'1n
Fathi: Ein iranischer Nachrichtendienst
berichtete im vergangenen Herbst von ei-
n_er heimtückischen Missionierungstak-
'tik amerikanischer Militärs in Palästan.
An Kinder verteilten die Soldaten angeb-
1lch zwei verschiedene Sorten Schok-ola-
de: Neben stißer Nlilchschokolade dunkle
Bitterschokolade in Verpackungen, d,ie
den Nanien des Prophet'et ili;trrim".i
trugen und den Kindern bitter aufstoßen
soüteh, urri sie von ihiem Glauben ab-
spenstig zu machen.

Nicht weniger paranoisch ist, wie ande-
re Vorträee zeigten. die Prooasanda ame-

rikanischer Glaubenskrieger und poou-
listen, gleich ob sich ihre nh"toriL euä"ot
den Islam oder gegen die Regierung in
Washington richtet. Der vergleichbnde
Blick, den d-ie versammelten Historiker,
Sozialwissenschaf tler, Politolo gen, Ame-
rikanisten und Orientalisten - leidei
kein Literaturwissenschaftler, der sich
auf die Poetik und Rhetorik von Ver-
schwörungsnarrativen verstanden hätte
- auf zwei Welkegionen warfen, in denen
solche,,T'lxeorien"i""besonders vinrlent
sind, btichte seitsame.schulterschlüsSe.

den Anfängen der Union schilderte der
Historiker Andrew McKenzie: Schau-
platz war eine Buchhandlung in phüadel-
phia, inderen Auslagen d.er flredieer Jedi-
diah Nlorse im Frühjahr 1 ? 98 ein",,proofs
of a Conspiracy'l betitelteslVerk des bri-
tischen Royalisten John Robinson ent-
deCkte. : r!r' ,. .:r ' ,:):i'.1 j: - I '

zu Tage: Militante amerikanische Antise-
$tur1 die den Attentätern vön 9/11 ap-
plaudierten, iranische F\rndamentaüi-
ten und amerikanische Rechtsiadikale.
die'auch heute noch von den Welterobe-
rungsplänen eines wiädererstarkten,Bri-
tis_chea pmpife überzeugt sind.

In Libanon, in Syr:ien, in der Tiirkei
und im Iran werden Verschwör, ungstheo-
!"o rg wechselnd.en V"rpacf.o"gE; zu*
Zwecke politischer Sti:nmun[smache
instrumentalisiert jund sind dauit kiare
Anzeichen der Säkularisieruns. so wie
lrr Iran - Shtuin Fathis Befuhd-zufolge -die Religion im Privatlgbea der M"en-r
schen in ddft Maßd an Einfl,uss verliert,
wie sie,im öffenthchön Leben an Macht
zugenoürmen hat. Denkbar, dass sich liru-,

Mächte zu erkennen, dienuivonilieri ei:
genen finsteren'Plänen und Untaten db-
lenkenwill. r" " "
, Eleiben als Probleme, denen es weiter
nachzugehen lohnt, vor allem Transfer-
fragen, etwa die, wie sich die Bedeutunp
eines Verschwörungstheorems veränl
dert, wenn es in anäere Kontexte ver-
setzt wird. Eine markante ljrszene aus

d;;b"'g"igelttjdjrini :Fiänzosiscire.
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chen, und der agrtierende Frasident John
Adams machte dunkle Andeutungen
über Verschwörungen au{ amerikäi--
schem Boden. hr dem Buch von Röbinson
fand Morse den fantastischen Hinweis
auf vermeintliche Geheimaktivitäten
von ,f lllirrriinaten' berdits im vorrevoluti-
onären Amerika, und so kamen die Obiek-
te paranoischer Furcht dort erstmali zu
einem Namen und jene Handvoll Ineol-
städtdr um ihien Spiritus Rector Aä'am
Weishaupt zu ungeahnter lransailanti.
scher Prominenz und zu bleibendem Ein-
gang noch in die heutige Popkrltur, :
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